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Das „Volksschulblatt" erscheint in wöchentlichen Nummern. — Bei dcr Redakzion kann j.e ter¬
ze > t auf dasselbe abonnirt werden um'Zr, t per Quartal.
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Daß daS neue Schulgesez noch Manches zu wünschen übrig läßt,
waS zu einer gründlichen und nachhaltigen Regulirung unseres Schulwesens

nöthig ist, wird kein Kenner der gegenwärtigen Schul-, VolkS-
und Zeitverhältnisse ernstlich bezweifeln, dennoch begrüßen wir dasselbe
alS den Anfang und Impuls zu Besserem. Namentlich ist eS der PassuS,
welcher an die Stelle der Schulkommiffariate die Schulinspektoren
sezt, der unS zu manchen Hoffnungen berechtigt; denn dieses Institut
wird weitern orgarnischen Bestimmungen rufen, die sowol der
Schulverwaltung als der innern Entwiklung des Schulwesens entschieden

zum Vortheil gereichen. Suchen wir diese Ansicht deS Nähern zu
begründen.^ .mch-'m zl-ZT' ..^bis-à'--' «i-u '-L.!/»^' i'-">Z '-u

Allererst fragen wir nach der S t e l l u n g der Schulinspektorerl.
Kann sie diejenige der bisherigen Kommissarien sein und wären einfach

die Leistungen dieser auf jene überzutragen? Unmöglich — der
Gewinn wäre der Opfer nicht Werth. DaS Gesez will mehr als
bloß eine Redukzion deS AufsichtSpersonals zu Gunsten einer (scheinbaren)

Vereinfachung des Geschäftsganges. — Der Schulinspektor
ist im Gebiete deS Schulwesens die Mittelperson zwischen Gesez und
Bedürfniß, zwischen der obersten Erziehungsbehörde und dem Volk,
respektiv den Gemeinden — in welcher Beziehung wir ihn als daS>

wandernde Auge der Erziehungsdirekzion bezeichnen möchten, weil er
dieser die eigene persönliche Anschauung der örtlichen Verhältnisse zu
ersezen hat, in unmittelbarem Rapport mit ihr steht und in allen
erheblichen Fällen spezielle Weisung von ihr einholt.

ES ist namentlich in einem demokratischen Gemeinwesen eine

völlig gerechte Forderung : d a ß a u f j e d e Eingabe, Vorstellung,

Denkschrift oder Petizion auch eine motis'
vir te Resoluzion erfolge; darum halten wir dafür, daß
die Schulinspektoren zu verpflichten seien, eingehende Schreiben,
Gesuche tc. nicht nur, wie eS bisher so häufig geschah/ einfach sä
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scìa zu nehmen, sondern sie auch zu beantworten, resp. mit

sachgetreuem Bericht sie prompt an obere Behörde zu befördern. — Ader
nicht nur daS : ste sollen inner den gegebenen Schranken auch selbst-

thätig eingreifen, die Zustände Und Verhältnisse einer se den Schul«
ihres Kreises speziell studiren, Verbesserungen veranlassen und überall
rathend und helfend zur Hand sein. Darin aber w ird sich ihr
Geschik am meisten zu bewähren haben, d a ß b e i a l l e r An st re b u a g
gesezlicher U n i fo r m i t à t. im B i l d u n g S g a n g e dcS
Ganzen doch die Individualität in der Entwiklung
deSEinzelnen gewahrt werde. DaS individuelle Leben

und Sein darf nicht vom Schulmechanismus bedroht sein, sonst wûrdè
das Ziel der Schulbildung : die christliche Selbständigkeit deS Einzelnen^

gerade durch diejenigen Organe am meisten gefährdet, denen es

zu besonderer Hut und Pflege vertraut ist. Wenn die Leitung der

Schulen eine tüchtige pädagogische Bildung bei den Inspektoren vor-
auSsezt, so erfordert Vagegen die hier berührte wichtige Rüksicht eine

vielseitige LebenS- und Menschenkenntnis; überschauenden Blik und
organisatorisches Talent verbunden mit schnellem und richtigem Er-
iernen dessen waS geeignet ist, die gegebenen Umstände dem großen
Ganzen zu konsormiren, ohne sie ihrer innera Eigenthümlichkeit j»
berauben.

Die Lösung der Jnspektoratsaufgabe wird wesentlich erleichtert
und gefördert werden können, wenn die Inspektoren unter Vorstz deS

Hrn. ErziehungSdirektorS sich zu einer Landesschulkommission kostitui-
ren zum Zweke gegenseitiger Mittheilung und Verständigung in Sache»
ihrer amtlichen Thätigkeit. ES fiele da die Isoli rthcit, in welcher
bisher -die Schulkommissariate jedes für sich stand und wirkte, weg,
und würde einer Frische und Lebendigkeit Plaz machen, die die Ad«

miflistrazion von der Gefahr befreite, in trokenem Bericht« und Ta-
beöenwerk zu verkommen.

Aber auch nach anderer Seite hin läßt sich von dem Institut
der Schulinspektorate für daS Ganze und Einzelne deS vaterländischea
Schulwesens Vieles und Schönes erwarten. Wie sie »eben ihren
instrnkzionSgemäßen Obliegenheiten der ErziehungSdirekzion «ine as
Sachkenntviß, Einsicht und Erfahrung reiche HüifSkommission zu
bilden im Stande sind, so werden sie nach Unten die BildungSinteressen
in der Weise vervolkSthümlichen können, daß sie in angemessenen
Kreisen die Präsidenten der OrtSschulbehörden sammt den Lehrern von
Zeit zu Zeit um sich versammeln, sie für kräftige Pflege eineS
tüchtigen Jugendunterrichtes gemeinsam gewinnen, durch Mittheilung aus
andern Kreisen anspornen, vorhandene Schwierigkeiten und Hemmnisse

zum Bewußtsein und zur Ueberwindung bringen, Widersprüche
versöhnen und nach allen Richtungen hin belebend und stärkend die
heilige Sache der Schulbildung fördern. Wie Lehr würde ei« solches

Vorgehen geeigst sein, die immer noch schwebenden Borurtcheile zu

sichten, die Schulbürde zur Lust unv Würde zu machen, alten Schlendrian

zu brechen, edlen Wetteifer zu erzeuge« und überhaupt das
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Schulwesen in rechter Weise zur öffentlichen Achtung uud Theilnahme
zu bringen.

Wir denke» uns ferner die vereinigten Schulinspektoren als das
geeignetste Kollegium zur Abnahme sämmtlicher Pateutprüfungen zum
Eintritt in den bernischen Lehrerstand; wie ebenso zu hoffen steht,
daß ste der Schulsynode mit BerathungSrecht beigegeben unv verpflichtet
werden zur regelmäßigen Beiwohnung der Verhandlungen; den» wie
viel GuteS könnten sie wiederum hier stiften durch Berichte, Berglei-
chungen ic. auS dem Schaze ihrer reichen Erfahrungen

Um diese Zweke zu erreichen und dem neuen Znstitute seine
Segnungen zu sichern, ist es vor Allem nöthig, daß hier die Stelle den
Mann suche und nicht der Mann die Stelle. Die Annahme : „Wem
Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verstand" — möchte gerade
hier am allerwenigsten paffen- Die Aufgabe ist schwer, mühevoll und
voraussichtlich mit allerlei Verdrießlichkeiten verbunden. Der Mann
muß sich ausschließlich dem Amte widmen. Die Jnspektoratskreise
sind groß oder werven sie sammt den Besoldungen gctheilt — die
Lezter» dann im Hinblik auf eine vollständige Widmung der Sache
gering; dennoch wird eS an Zudrang nicht mangeln ; wir hegen aber
im Interesse der Sache den angelegentlichsten Wunsch: daß das zum
Nehmen allezeit fertige Volk der Pflastertreter, Aermelstreicher,
Handlidrüker, Schnaphâhne, Wegelaurer, Kriecher, Vetterchen, sammt
dem ganzen servilen Troß stellensüchtiger Leute, die vor allem Andern
die Größe der Quartalzapfen in Betracht ziehen — hübsch fern bleiben,

und sich nur Männer melden mögen, die Kraft und daS
Bewußtsein in sich finden, den zu übernehmenden Stellen treu und
wahrhast genügen zu können.
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Obligatorische Lehrmittel für den Religimlsunterricht.
'.5C «.-s ,»<! h,,? tu <ii -i)nl?i-u'->î. >:-. : '>:> ti.i-.u.-s.i.i'.t.«,.-«,^

(Einsendung.)

Mit dem I. Okt. d. I. tritt das neue Organifazionsgesez uaserS

Schulwesens in Kraft. Dieses Gesez ruft unter Anderm den

obligatorische» Lehrmitteln. Das ist gut. Sollen aber diese Lehrmittel
unserm Schulwesen wirklich frommen, so müssen sie gut sein. ES

dürfte daher wol zeitgemäß sein, die Presse zu veranlassen, sich über
die Grunvzüge solcher Lehrmittel auszusprechen, deren obligatorische
Einführung wünschenswert!) wäre. Dieß der Zwek dieser Arbeit, für
die der Einsender sich völlig entschädigt fühlt, wenn dadurch stärkere

Kräfte gedrungen werden, die Schäze ihres Wissen» und ihrer Erfahrung

zum gemeinsamen Frommen aufzuschließen. Wir rufen biemit
vorerst der Erörterung über die Form und den Inhalt v e r
oblig a tori sch en Lehrmittel für den Religio n su nterricht.

Da der- Raum dieses Blattes nicht gestattet, auf einmal
voluminöse Arbeile» zu dringen, und solche Arbeite» in mehrern Nummern
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